
 

Weisung des Stadtrats an den Gemeinderat 
 
vom 29. Juni 2022 
 
GR Nr. 2020/359 
 
Motion von Marco Denoth und Brigitte Fürer betreffend Anpassung der 
Zonierung und der entsprechenden Bestimmungen für das Geviert Eid-
matt-, Neptun-, Hegibach- und Streulistrasse unter Berücksichtigung der 
Interessen des Bundesinventars der schützenswerte Ortsbilder der 
Schweiz von nationaler Bedeutung (ISOS) und der Auflagen des Ent-
scheids des Verwaltungsgerichts, Antrag auf Fristverlängerung 
 
Am 26. August 2020 reichten Gemeinderat Marco Denoth (SP) und Gemeinderätin Brigitte 
Fürer (Grüne) folgende Motion, GR Nr. 2020/359, ein: 
Der Stadtrat wird beauftragt, dem Gemeinderat eine Vorlage zur Revision der Bau- und Zonenordnung zu un-
terbreiten, mit welcher für das Geviert Eidmatt-, Neptun-, Hegibach- und Streulistrasse eine Zonierung mit ent-
sprechenden Bestimmungen vorsieht, welche den Interessen des ISOS besser Rechnung trägt und die Aufla-
gen des Entscheides des Verwaltungsgerichtes vom 14. Mai 2020 berücksichtigt. Begründung: Mit Beschluss 
des Gemeinderates vom 30. November 2016 (2014/335) wurde in der BZO 2016 für das Geviert Eidmatt-‚ Nep-
tun-, Hegibach- und Streulistrasse neu von der Wohnzone 3 (W3) in die Quartiererhaltungszone (OE) ll/3 fest-
gelegt. Gegen diesen Beschluss wurde Rekurs beim Baurekursgericht erhoben, welcher abgewiesen wurde. 
Die Rekurentinnen und Rekurenten zogen das Urteil weiter ans Verwaltungsgericht, welches im seinem Urteil 
vom 14. Mai 2020 (VB.2018.00500) zu deren Gunsten entschieden hat. Die Rekurentinnen und Rekurenten 
haben die Festlegung der Quartiererhaltungszone gerügt. Diese würde nicht ausreichen, um die Erhaltung der 
durch das ISOS hervorgehobenen Charakteristika des Gebiets sicherzustellen. Dazu bedürfe es einer maximal 
zulässigen Gebäudelänge sowie Nutzungsziffern. Konkret wurde die Umzonung des Geviertes Eidmatt-‚ Nep-
tun-, Hegibach- und Streulistrasse rückgängig gemacht und die Angelegenheit zu neuem Entscheid an die Stadt 
Zürich zurückgewiesen. Nach Eintreten der Rechtskraft des Urteils wird das Geviert wieder der Wohnzone 3 
(W3) zugeordnet. Das Geviert Eidmatt-‚ Neptun-, Hegibach- und Streulistrasse umfasst ca. 90’000m2. Es geht 
auch darum, in diesem Geviert so rasch als möglich wieder eine Planungssicherheit herzustellen, die im Sinne 
der Erwägung des Verwaltungsgerichts umgesetzt werden, aber auch den Planungsvorgaben der Stadt, wie 
unter anderen der Richtplanung entsprechen soll. 

Antrag auf Fristerstreckung  

Eine Motion verpflichtet den Stadtrat, dem Gemeinderat innert zwei Jahre nach der Über-
weisung den Entwurf für den Erlass, für die Änderung oder für die Aufhebung eines Be-
schlusses vorzulegen, der in die Zuständigkeit der Gemeinde oder des Gemeinderats fällt. 
Gestützt auf Art. 130 Abs. 2 Geschäftsordnung des Gemeinderats (GeschO GR, AS 
171.100) ersucht der Stadtrat den Gemeinderat, die am 9. September 2022 ablaufende 
Bearbeitungsfrist von zwei Jahren um zwölf Monate bis zum 9. September 2023 zu erstre-
cken. 

Begründung 

Gestartetes Projekt zur Überarbeitung einer QE II/3 

Wegen des Verwaltungsgerichtsentscheids VB.2018.00500 vom 14. Mai 2020 und zur Er-
füllung der obigen Motion wurde im AfS ein Projekt gestartet, mit dem Ziel, für das Geviert 
Eidmatt-‚ Neptun-, Hegibach- und Streulistrasse die Vorlage einer BZO-Teilrevision auszu-
arbeiten, die die Erhaltungsziele des ISOS und die Quartierstruktur im Sinne der Recht-
sprechung berücksichtigt. Zu diesem Zweck wurde ein Gutachten zur Beurteilung der ISOS-
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Vorgaben in Auftrag gegeben. Zudem soll ein ortsbauliches Konzept erarbeitet werden, das 
die im Gutachten festgestellten Qualitäten bestmöglich berücksichtigt. Das ortsbauliche 
Konzept stellt schliesslich die Basis für die Entwicklung neuer Bau- und Zonenordnungen 
dar, die mit einem Testentwurf überprüft werden sollen. 
Das Vorgehen gewährleistet, dass zukünftige Teilrevisionen der BZO auch im Hinblick auf 
ISOS das Ergebnis einer rechtsgenügenden Interessensabwägung sind. Das beschriebene 
Verfahren benötigt ab Vorliegen des ISOS-Gutachtens bis zur Erarbeitung der Vorlage etwa 
1,5 Jahre. Ab der öffentlichen Auflage dauert der Prozess nochmals weitere etwa 1,5 Jahre, 
abhängig von der Dauer möglicher Rechtsmittelverfahren. 

Notwendigkeit einer Fristverlängerung 

Im Rahmen des laufenden Projekts wurden bereits erste Grundlagen erarbeitet und recht-
liche sowie prozessuale Fragestellungen behandelt und teilweise beantwortet. Darüber hin-
aus wurde von der Denkmalpflege für das in Diskussion stehende Quartier eine Erstein-
schätzung bezüglich der im ISOS genannten Erhaltungsziele vorgenommen.  
Entgegen den Erwägungen im oben genannten Gerichtsurteil und in Abweichung von den 
Ausführungen in der Motion ist eine blosse Einführung einer Ausnützungsziffer oder Ge-
bäudelängenbegrenzung nicht hinreichend. Folgende Aspekte führen dazu, dass für die 
Erarbeitung einer Vorlage die Frist um 12 Monate verlängert werden muss: 

 Die rechtsgenügende BZO-Revision benötigt eine vertiefte gutachterliche Auseinan-
dersetzung mit den Inhalten des ISOS. Dieses Gutachten ist aktuell in Bearbeitung. 

 Für das laufende Projekt betreffend das Geviert Eidmatt-‚ Neptun-, Hegibach- und 
Streulistrasse soll ein Rechtsgutachten aus dem Projekt «Learning from Friesenberg» 
ausgewertet werden. Die Fertigstellung dieses Rechtsgutachtens ist erst Anfang Mai 
2022 erfolgt. Schlussfolgerungen aus dem Rechtsgutachten für die Planungspraxis in 
der Stadt werden erst noch erarbeitet. 

 Um eine vollständige planerische Ermessensausübung sicherzustellen, sind nebst den 
vom Verwaltungsgericht erwähnten Massnahmen (Gebäudelängenbegrenzung bzw. 
Einführung einer Ausnützungsziffer) weitere nutzungsplanerische Optionen für das Ge-
viert Eidmatt-‚ Neptun-, Hegibach- und Streulistrasse zu prüfen. 

 Der entworfene Prozess der BZO-Teilrevision für das Geviert Eidmatt-‚ Neptun-, Hegi-
bach- und Streulistrasse benötigt mehr Zeit als die für die Beantwortung einer Motion 
im Regelfall vorgesehene Frist von 24 Monaten (Art. 130 Abs. 1 GeschO GR). 

 Die materielle Koordination mit anderen Projekten mit ISOS-Bezug sowie die Abhän-
gigkeiten bezüglich Unterschutzstellungen bringen zusätzlichen Aufwand mit sich. 

Eine BZO-Teilrevision muss das Ergebnis einer vertieften Auseinandersetzung mit den obi-
gen Aspekten sein, damit sie potentiell Massstäbe für nachfolgende Projekte mit ähnlicher 
Problemstellung setzen und sich als rechtlich robuste Lösung in zukünftigen Rechtsmittel-
verfahren bewähren kann. Die Erreichung dieses Ziels setzt die beantragte Fristverlänge-
rung voraus. 
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Dem Gemeinderat wird zur sofortigen materiellen Behandlung beantragt: 
Die Frist zur Erfüllung der am 9. September 2020 überwiesenen Motion, GR Nr. 
2020/359, von Marco Denoth (SP) und Brigitte Fürer (Grüne) vom 26. August 2022 
betreffend Anpassung der Zonierung und der entsprechenden Bestimmungen für 
das Geviert Eidmatt-, Neptun-, Hegibach- und Streulistrasse unter Berücksichtigung 
der Interessen des Bundesinventars der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz 
von nationaler Bedeutung (ISOS) und der Auflagen des Entscheids des Verwaltungs-
gerichts, wird um zwölf Monate bis zum 9. September 2023 verlängert. 
Die Berichterstattung im Gemeinderat ist dem Vorsteher des Hochbaudepartements 
übertragen. 
 
Im Namen des Stadtrats 
 
Die Stadtpräsidentin Die Stadtschreiberin 
Corine Mauch Dr. Claudia Cuche-Curti 



Podien Grit (SKZ)
Schreibmaschine
Beilage zu GR Nr. 2020/359
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